
1.2.3 Die Inkunabeln 



http://www.haraldfischerverlag.de/hfv/cd_rom/herbarius/bilder/herb002.jpg 

Herbarius  
Fust und Schöffer, 1484 

(erstes Beispiel für ein Titelblatt) 
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Kustoden 

http://denstoredanske.dk/@api/deki/files/69614/=1700-tals-frakturside.jpg 
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Lexikon der Buchkunst- und Bibliophilie, S. 353 
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1.2.3 
http://www.gesamtkatalogderwiegendrucke.de/ 



http://tw.staatsbibliothek-berlin.de/html/type.xql 
1.2.3 



1.2.3 

http://www.bl.uk/catalogues/istc/ 
 



Zusammenfassung Buchwesen der Renaissance – Inkunabeln 
 

•  Als Inkunabeln bezeichnet man die von der Erfindung des Buchdrucks bis zum  
31. 12. 1500 mit beweglichen Lettern gedruckten Bücher 

•  Sie nehmen in der Buchgeschichte als Werke der Früh- und Experimentierphase 
des Buchdrucks eine besondere Rolle ein 

•  Sie waren Werke eines einzelnen Druckers, der fast immer die Herstellung vom 
Schriftschnitt bis zum Druck bestimmte  

•  In ihren äußeren Merkmalen ähneln sie den Handschriften, viele Merkmale heutiger 
Bücher fehlen noch 

•  Der Text beginnt mit dem Incipit, einer Einleitungsformel, und endet mit dem 
Explizit, der Schlussschrift bzw. mit dem Kolophon, das auch Angaben zum 
Drucker enthält 

•  Titelblätter setzten sich erst später durch 
•  Die Seitenzählung fehlt in den meisten Fällen, stattdessen wird mit Signaturen, 

Kustoden und Registern die richtige Reihenfolge der Blätter kontrolliert 
•  Heute existieren weltweit noch etwa 40 000 Exemplare, die in internationalen 

Inkunabelkatalogen (-Datenbanken) ausführlich beschrieben und nachgewiesen 
werden 



 1.2.4 Buchkunst und Typographie 



 
Der heilige 
Eustachius 
 
1500/1502 
 
Kupferstich  
Albrecht Dürers  

 

https://www.albrecht-duerer-apokalypse.de/sein-werk/kupferstiche/ 
 



Die heimliche 
Offenbarung des 
Johannes 
(Apokalypse) 
 
Nürnberg, Koberger 
1498 
 
Holzschnitt  
Albrecht Dürers  
 
 

Funke, S. 264 



Gebetbuch des  
Kaisers  
Maximilian  
 
Augsburg, Schönsperger 
1512/13 
 
(Randzeichnungen 
 von Albrecht Dürer) 
 
 
 
 
Link zum Digitalisat: 
 
https://opacplus.bsb-muenchen.de/title/BV043823708 
 
 

http://www.uni-graz.at/ubwww/aktuelles-ub/ausstellungen/ausstellungen-archiv/ausstellungen-2000-maxart.htm 



Gebetbuch des  
Kaisers  
Maximilian  
 
Augsburg, Schönsperger  
1512/13 
 
Unvollständiges 
Papierexemplar 
(UB München) 



Theuerdank  
Augsburg, Schönsperger 1517, 2. Aufl. 1519 

http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/457954 



 
 
Theuerdank 
 
Augsburg, Schönsperger  
 
1517, 2. Aufl. 1519  
 
 

 
 
 
 
 http://de.academic.ru/dic.nsf/dewiki/457954 



Weisskunig 
 
Augsburg ca. 1516 
 
Gedruckt erst 1775  
in Wien 
 
Illustrationen von  
Hans Burgkmair d. Ä. 

http://www.kimballtrombone.com/wp-content/uploads/2008/09/weisskunig.jpg 



Ehrenpforte 
 
Augsburg, Schönsperger 
1515 
 
Einzelbilder 
hauptsächlich von 
Albrecht Dürer 

http://www.uni-graz.at/print/ubwww/aktuelles-ub/ausstellungen/ausstellungen-archiv/ausstellungen-2000-maxart.htm 



Ehrenpforte: Details 

http://www.uni-graz.at/print/ubwww/aktuelles-ub/ausstellungen/ausstellungen-archiv/ausstellungen-2000-maxart.htm 



Ehrenpforte : Details 
 

Collane (Ordenskette) eines Ritters  
des Ordens vom Goldenen Vlies 

Link zu einigen Digitalisaten: 
http://www.virtuelles-kupferstichkabinett.de/ 
 



Blindstempel-Einband 
 
etwa 1460 

 
 
 
 
 
 
 

Mummendey, S. 153 



Verlegereinband der 
Koberger-Werkstatt  
 
Nürnberg um 1495 
 

 
 

Janzin, S. 158 



Semé-Einband, 
 
Paris um 1608 
 
Ausgabe für  den 
Dauphin (Wappenlilie) 

 
 
 
 

Janzin, S. 199 



Groliereinband 
 
Cupid´s Bow Binder,  
Paris 1550 

 
 
 
 
 

Janzin, S. 198 



Groliereinband  
 
Entrelac-Binder 
Jean Picard 
 
Paris 1541 

 
 
 
 
 
 

Janzin, S. 198 



Fanfareeinband 
 
Paris um 1580 
  
(Besonderheit: kleine 
Stempel geflügelter 
Engelsköpfe in den 
Ecken) 

 
 

Janzin, S. 200 



Heidelberger Einband 
für Pfalzgraf 
Ottheinrich 
 
Heidelberg 1552 

 
 
 

Janzin, S. 200 



Dresdner 
Wappeneinband 
 
1580 
 
Jakob Krause 
(kursächsischer 
Hofbuchbinder) 

Janzin, S. 199 



http://www.wlb-stuttgart.de/sammlungen/alte-und-wertvolle-drucke/bestand/einbaende/einbandsammlung/ 

Einband von Jakob Krause, 
16. Jh. 



Pergamenteinband 

http://img.zvab.com/member/c20300/30228465.jpg 



Zusammenfassung Buchwesen der Renaissance – Buchkunst  
 

Illustrationen 
•  Bereits im 15. Jh. wurden mit Holzschnitten illustrierte Bücher gedruckt und oft 

nachträglich handkoloriert  
•  Auch der mehrfarbige Druck wurde vereinzelt schon praktiziert (Mainzer Psalter) 
•  Die Zahl der illustrierten Bücher nahm im 16. Jh. deutlich zu 
•  Bedeutende Künstler wie Dürer und Cranach widmeten sich dem Holzschnitt, 

aber auch dem Kupferstich; der Holzschnitt blieb die dominierende Technik  
•  Herausragende Beispiele der Buchkunst sind zu Beginn des 16. Jh. die bibliophilen 

Unternehmungen Kaiser Maximilians I.  
Einbände 
•  Anfangs bestanden die Buchdeckel aus Holz, die mit Leder überzogen und mit 

Beschlägen verziert wurden 
•  Mit der Zeit wurden die Formate kleiner, Pappe begann die Holzdeckel abzulösen, 

Leder und Verzierungen wurden feiner 
•  Für den Einband sorgte der Käufer selbst: neben Gebrauchseinbänden aus 

Schweinsleder oder Pergament gab es auch künstlerisch gestaltete; führend waren 
Italien und Frankreich im Buchbinderhandwerk 



Dürers „Underweysung der Messung mit Zirkel und 
Richtscheyd“ 

Janzin, S. 186 



Druckschriften 

Antiqua Gebrochene Schriften 

Serifenschriften Groteskschriften 

z. B. 
•   Garamond 

•   Baskerville 

•   Bodoni   

•   Walbaum 

z. B. 
•   Futura 

•   Helvetica 

•   Univers 

•   Avenir 

•   Textura 

•   Rotunda 

•   Schwabacher 

   

•   Fraktur 



Gotico-Antiqua 
 
 

Rotunda 
 
 
 

Antiquatype des Nikolaus Jenson 
 
 

Bembotype 
 
 
 

Kursive des Aldus Manutius, Italica 
 
 

Antiqua des Claude Garamond 
 

Janzin, S. 181 



 Antiqua-Schriften in der weiteren Entwicklung 

Claude Garamond (ca. 1480 – 1561) 

John Baskerville (1706 – 1775) 

Giambattista Bodoni (1740 – 1813) 

Justus Erich Walbaum (1768 – 1839) 



http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Gebrochene_Schriften.png&filetimestamp=20050323102456 

Gebrochene  Schriften - Vergleich 



Wittenberger Schrift 

moorstation.org/.../meisterwerke/luther.htm  

Fraktur 

Schwabacher 



Gebetbuch Kaiser Maximilians                   Theuerdank 

Fraktur 



Walbaum-Fraktur 

Breitkopf-Fraktur 

Neudörffer-Fraktur 

Luthersche Fraktur 



Erlass zum Verbot der 
Fraktur  
vom 3. 1. 1941 

http://www.joern.de/borm.gif 



Zusammenfassung Buchwesen der Renaissance - Typographie 
 

•  Die Typographie entstand als Kunst der Gestaltung von Druckschriften im 
Gefolge der neuen Technik 

•  Die ersten Drucke versuchten, die Handschrift nachzuahmen und folgten 
dem Ideal der gotischen Minuskel 

•  Langsam entwickelten sich neue Schriftschöpfungen, die dem Buchdruck 
entsprachen und sein Potential ausschöpften 

•  Ab dem 16. Jh. entwickelten sich die zwei Zweige der Druckschriften: die 
Antiquaschriften (abgeleitet von der Humanistenschrift) und die gebrochenen 
Schriften (aus der gotischen Schrift abgeleitet), v. a. mit der Fraktur 

•  In der katholischen Kirche und in den romanischen Ländern setzten sich die  
Antiquaschriften völlig durch 

•  In Deutschland kam es zur Schriftspaltung, befördert durch die Reformation: 
für deutsche Texte wurden gebrochene Schriften (Schwabacher, Fraktur) und 
für fremdsprachige einschließlich lateinische Texte die Antiqua benutzt 



 1.2.5 Buchgewerbe und Buchhandel 



Georg Willer 

Verleger der 
Frankfurter 
Messkataloge  

(ab 1564) 

http://www.virtuelles-kupferstichkabinett.de/index.php?
selTab=3&currentWerk=24100&PHPSESSID=v5koshfg4295ec69vr3l3fo511 
 



Henning Grosse 

Verleger der 
Leipziger  Mess-
kataloge 

(ab 1594) 

Der älteste Leipziger Messekatalog, Vorsatzbl. 



Erster Leipziger 
Messkatalog 
 
Titelblatt 

Der älteste Leipziger Messekatalog, Titelbl. 



Schriftmusterblatt 
 
Erhard Ratdolts 
 
 
 
 
 
 
 
 

Janzin, S. 155 



Luthers 95 Thesen 
 
Erstdruck 1517 

http://enominepatris.com/biblia/ 



Melanchthons „Passional Christi und Antichrist“ 
Wittenberg 1521 



Lutherbibel 
 
Wittenberg, Hans Lufft 
1534  
 
2. Aufl. 1535 
 
(Drucktype: 
Schwabacher) 

 
Janzin, S. 172 



Lutherwappen und Monogramm 

Janzin, S. 167 



https://de.wikipedia.org/wiki/
Datei:Europ%C3%A4ische_Buchproduktion_500%E2%80%931800.png 
 

Titel in Deutschland: 
15. Jh.: 600 – 800 
16. Jh.: ca. 100 000 
 
Titel in Deutschland jährlich: 
Anf. des 16. Jh.: ca. 200 
Ende des 16. Jh: ca. 600 



http://de.academic.ru/pictures/dewiki/78/Nurnberg_Hans-Sachs-Denkmal.jpg 
 

Hans-Sachs-Denkmal 
 in Nürnberg 

Holzschnitt von Hans Brosamer 



Buchwesen/Buchgewerbe in der Renaissance - Zusammenfassung 1 

•  Die Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern durch Gutenberg veränderte 
das Buchwesen radikal; die Ablösung der Handschrift durch das gedruckte Buch 
vollzog sich trotzdem während des Zeitraums von 100 Jahren 

•  Der Buchdruck breitete sich in Europa rasch aus: bis 1500 waren ca. 1100 Druckereien 
in über 260 Druckorten entstanden, die meisten in Deutschland, Italien und Frankreich 

•  Die Ausbreitung erfolgte durch deutsche Wanderdrucker v. a. entlang der 
Handelsstraßen; anfangs zogen sie weiter, wenn der Bedarf vor Ort gedeckt war 

•  Druckereien etablierten sich insbesondere in Handels- und Universitätsstädten 
•  Die Drucker waren zugleich Verleger und sorgten auch selbst für den Vertrieb 
•  Ab 1500 kam es langsam zu einer Arbeitsteilung zwischen Verleger und Drucker und 

auch zwischen Herstellung und Vertrieb 
•  Buchführer wurden beauftragt, als reisende Buchhändler die Bücher zu vertreiben 
•  Frankfurt am Main und wenig später Leipzig etablierten sich als Messplätze für den 

Handel mit Druckstöcken, Typenmaterial, Papier und Büchern 
•  Mit den Messkatalogen, die die auf der Messe angebotenen Bücher verzeichneten, 

entstanden die ersten laufend berichtenden Bibliographien (in halbjährlichem 
Rhythmus)  



•  Das Buchgewerbe erlebte durch die Reformation und später auch durch die 
Gegenreformation eine deutliche Belebung 

•  Es erschienen zahlreiche Flugschriften, die als neues Medium von beiden Seiten 
in der Auseinandersetzung genutzt wurden 

•  Daneben wurden wissenschaftliche Bücher, aber auch unterhaltsame Literatur, 
Volksbücher (Hans Sachs) veröffentlicht; der Anteil dieser volkstümlichen 
Literatur war allerdings sehr gering 

•  Bei den wissenschaftlichen Texten sank allmählich der Anteil der theologischen 
und religiösen Literatur 

•  Die Publikationssprache war bis zur Reformation fast immer das Lateinische.  
•  Durch die Reformation kehrte sich dieses Verhältnis vorübergehend um, Latein 

blieb trotzdem die Sprache der Wissenschaft 
•  Im 15. Jh. wurden ca. 10 Millionen Bücher (Exemplare) mit beweglichen 

Lettern gedruckt 
•  Für das 16. Jh. ist eine Verzehnfachung der Druckproduktion gegenüber der 

Inkunabelzeit zu verzeichnen – manche Schätzungen gehen noch darüber hinaus 
bis zu 200 Millionen Exemplaren 

•  In Deutschland sind im 16. Jh. jährlich zwischen 200 Titel zu Beginn des 
Jahrhunderts und etwa 600 Titel um 1600 erschienen. 
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